
Schüler erleben Kunst

Königsfeld/Villingen-Schwenningen –
Bis Ende April lief an der Haslachschule
in Villingen-Schwenningen das Projekt
„Gönn dir Kunst“ von drei angehenden
Jugend- und Heimerzieherinnen im
Zuge ihres Praktikums.

Jiyan Ilhan (22), Damaris Bukowski
(20) und Lisa Mater (21) von den Zin-
zendorfschulen in Königsfeld befinden
sich im Abschlussjahr ihrer schulischen
Ausbildung und schufen gemeinsam
das Projekt „Gönn dir Kunst“. Das Pro-
jekt richtet sich an Kinder der beiden
ersten Klassen der Ganztagsbetreuung
der Haslachschule. 20 Schüler hatten
sich angemeldet und besuchten jeden

Mittwoch von 14.30 bis 16 Uhr das An-
gebot.

Das Grundanliegen der drei Schüle-
rinnen der Fachschule für Sozialwesen
war es, ein freizeitpädagogisches Ange-
bot zu entwickeln, das einen Ausgleich
zum Schulalltag bieten sollte. Über die
Freude am kreativen Schaffen wollten
die Jugend- und Heimerzieherinnen
Kreativität fördern, Selbstbewusstsein
entwickeln, Stärke ausbauen und Pers-
pektiven schaffen.

Vor allem der Spaß bei Bastelarbei-
ten, dem Kochen, Musik und Tanz,
theaterpädagogischen Arbeiten und
künstlerischem Gestalten kam nicht
zu kurz. Besondere Angebote wie Os-
ternester bemalen ergänzten das Pro-
jekt. Am Ende hatten sowohl die Kin-
der als auch die Praktikantinnen davon
profitiert.

Künftige Jugend- und Heimerzie-
herinnen stärken Kreativität der
Haslachschüler

Musik und Begegnung mit Menschen

Villingen-Schwenningen (us) Es dürf-
te für alle Musikliebhaber ein echtes
Schmankerl werden, das Benefizkon-
zert für Refugio am Samstag, 20. Mai,
in der Johanneskirche Villingen. Ab 18
Uhr wird der Blockflöten-Kammerchor
„I flauti cantabili“ gemeinsam mit Gäs-
ten ein „Musikalisches Kaleidoskop“
präsentieren. Und im Anschluss an das
etwa einstündige Konzert gibt es eini-
ge internationale Speisen und die Mög-
lichkeit, geflüchteten Menschen zu be-
gegnen.

„Das wird ein wirklich wunderba-
rer Musikabend“, verspricht Jana Dos-
tálová, die Leiterin des Ensembles. Stü-
cke von Henry Purcell, John Dowland,
John Lennon oder den Flying Pickets
stehen auf dem abwechslungsreichen

Programm. Als besonderer Gast wird
die lettische Sopranistin Baiba Urka
das Konzert bereichern, zusätzlich
werden Felicitas Nerlich an der Gitarre
und Thomas Schneider an Tasteninst-
rumenten den Auftritt begleiten.

Schon vor drei Jahren hatte sich I flau-
ti cantabili in der Musikschule „Musik
im Zentrum“ gegründet, wo Jana Dos-
tálová unterrichtet. „Es bedurfte nur

des Aufrufes, ein Flöten- und Choren-
semble zu gründen, und schon waren
etliche Interessierte dabei“, erzählt Bar-
bara Hebsacker, die mit ihrem Mann
die Schule leitet. Mittlerweile hat sich
die Qualität des zehn Musiker umfas-
senden Ensembles über diverse Auftrit-
te in sozialen Einrichtungen herumge-
sprochen.

Aus dieser Erfahrung heraus ent-
stand auch die Idee, ein Benefizkonzert
für die Flüchtlingsstelle Refugio auszu-
richten. Doch nicht nur die Musik sollte
dabei eine Rolle spielen, sondern auch
die Begegnung mit Menschen. „Und
was eignet sich besser für eine solche
Begegnung mit geflüchteten Menschen
als ein gemeinsames Erleben von wun-
derbarer Musik“, stellt Astrid Sterzel
von Refugio die rhetorische Frage.

Diese Musik soll an diesem Abend
eine „Spiegelung der Zeiten, Ethnien,
der Charaktere sowie unseres Lebens
verdeutlichen“, wie es in der Ausschrei-
bung zu dem Konzert beschrieben wird.

Blockflöten-Kammerchor in der
Johanneskirche bietet die Möglich-
keit zur Begegnung mit Flüchtlin-
gen. Benefizkonzert für Refugio

Jana Dostálová (von links), Astrid Sterzel
und Barbara Hebsacker präsentieren das
Benefizkonzert für Refugio. B I L D : UW  E  S P I L L E

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

VIA LUCE

Zwei Kinder nicht im
Erwachsenenhospiz
Villingen-Schwenningen (ang)
Die beiden Kinder, von denen
Maria Noce auf der Pressekon-
ferenz am Mittwoch bei der
Spendenübergabe des Lions
Clubs gesprochen hatte, sind
nicht wie berichtet im Hospiz
Via Luce aufgenommen wor-
den, da es sich dabei um ein
reines Erwachsenenhospiz
handelt. Vielmehr wurde ein
Kind in der Pflegeeinrichtung
Haus Lebensquelle aufgenom-
men. Eine Anfrage für weitere
Plätze sei da. „Sobald wir mit
dem Erwachsenenhospiz in
den Neubau gezogen sind, wer-
den wir in den freigewordenen
Räumlichkeiten, mit der Kurz-
zeitpflegeeinrichtung für Kin-
der- und Jugendliche begin-
nen“, so Noce. „Erst wenn wir
genügend Spendengelder ge-
sammelt haben, rückt die Rea-
lisierung des Kinder- und Ju-
gendhospizes Sternschnuppe
in greifbare Nähe.“

WIRT SCHAF T

Bechtle AG kauft
Firma Comformatic
VS-Schwenningen/Neckar-
sulm (sk) Das IT-Systemhaus
Bechtle AG aus Neckarsulm
hat die Comformatik AG aus
Schwenningen gekauft. Das
1991 gegründete Unternehmen
ist auf Informationstechnolo-
gie für Schulen und die Indus-
trie spezialisiert und beschäf-
tigt derzeit 28 Mitarbeiter. Die
bisherigen Vorstände Rainer
Rättig, Michael Schill und Mat-
thias Birkefeld bleiben auch
weiterhin in leitenden Funkti-
onen für Bechtle tätig, heißt es
in einer Mitteilung. Über den
Kaufpreis wurde Stillschwei-
gen vereinbart. Im Geschäfts-
jahr 2016 erzielte Comformatik
einen Umsatz von 3,1 Millionen
Euro.

Villingen-Schwenningen –  Viele Vil-
linger und Schwenninger können sich
nicht besonders gut mit der Doppel-
stadt-Identität anfreunden. Ist das im-
mer noch so oder ist das längst über-
holt? Die Kulturwissenschaftlerin
Sabine Dietzig-Schicht und Mitglie-
der des Freundeskreises der Städti-
schen Museen hatten diese Woche
einen Stand in der Schwenninger In-
nenstadt aufgebaut, um diesen Fragen
nachzugehen. Nachdem sie letzte Wo-
che bereits die Villinger befragt haben,
zeichnet sich nun nach der Umfrage in
Schwenningen ein deutlicheres Bild ab.
Als was fühlen sich die Doppelstädter?
Als Villinger, Schwenninger oder VSler?
Als Badener oder Schwabe? Oder doch
als Baden-Württemberger?

Kurz vor Beendigung der Umfragen
zogen Dietzig-Schicht und Wolfgang
Heitner vom Freundeskreis Bilanz.
Heitner ist aufgefallen: „Es lässt sich
eine Tendenz beobachten. Zwischen

Gebürtigen und Zugezogenen, als auch
zwischen der älteren und jüngeren Ge-
neration zeigen sich Unterschiede.“ Die
gebürtigen Villinger und Schwenninger
seien stärker heimatverbunden und
fühlen sich daher meist nicht als Dop-
pelstädter. Das treffe vor allem auf älte-
re Menschen zu, sagt Heitner.

Ein anderes Bild zeigt sich bei jungen
Erwachsenen: Egal ob gebürtig oder
zugereist, „sie identifizieren sich stär-

ker mit der Doppelstadt“, sagt Heitner.
Das trifft auch auf ältere Bürger zu, die
nicht in Villingen-Schwenningen gebo-
ren sind. „Die Grenzen sind bei diesen
Personen einfach nicht so stark im Kopf
verankert“, so Heitner weiter.

Neid vorhanden
Sabine Dietzig-Schicht und Wolfgang
Heitner sind sich einig: Man spürt teil-
weise auch etwas Neid. Die mangelnde
Identifikation als Doppelstädter zeigt
sich auch im Spannungsverhältnis der
Politik. „Man hört aus den Stimmen he-
raus, dass Entscheidungen im Gemein-
derat zugunsten eines Stadtteils von
dem anderen misstrauisch gesehen
werden und umgekehrt“, sagt Dietzig-
Schicht. Man wolle nicht benachteiligt
werden, so Dietzig-Schicht weiter.

Darüber hinaus ist interessant zu be-
obachten, dass selbst Bürger, die sich
als VSler sehen, „doch nur jeweils Ge-
bäude und Merkmale Villingens oder

Schwenningens nennen, die sie als
wichtig erachten“, sagt Heitner. Da-
bei sieht man auch, so Heitner weiter,
„dass man schon jeweils etwas auf sich
bezogen ist. Die Villinger haben ihre
Läden, Plätze und Möglichkeiten zum
Essen, genauso wie die Schwenninger
auch.“ Am meisten identifizieren sich
die Schwenninger mit dem Bürkpark

und den Kirchen in der Innenstadt und
sie sind stolz auf den Industriestandort.

Kulturwissenschaftlerin Dietzig-
Schicht sieht die Tendenz, dass trotz
allem die „Grenzen allmählich ver-
schwimmen.“ Das sehe man an den
Antworten der Teilnehmer. Diejeni-
gen, die sich als VSler fühlen, geben
zudem verstärkt an, sich als Schwarz-
wälder und Baden-Württemberger zu
fühlen. Doch auch diejenigen, die sa-
gen, sie seien Villinger oder Schwen-
ninger, fühlen sich als Baden-Würt-
temberger und nicht zwangsläufig als
Schwabe oder Badener, führte Dietzig-
Schicht aus. Auch eine 53-jährige ge-
bürtige Schwenningerin erklärte, dass
sie sich „als Schwenningerin fühle.“ Da-
rüber hinaus sehe sie sich als Baden-
Württembergerin. Die Antwort Schwa-
be blieb in diesem Falle aus.

Bei der Umfrage handelt es sich um
eine nicht repräsentative Umfrage. Sie
liefert nur ein Meinungsbild.

VS-Grenzen scheinen zu verschwimmen

V O N M A  T T  H  I A S  W I  N K  L  E R

➤ Junge Menschen fühlen
sich als Doppelstädter

➤ Ältere Generation
stark ortsverbunden

Der Vorsitzende des Freundeskreises städtische Museen, Wolfgang Heitner, befragt die Schwenninger Bürger in der Innenstadt nach ihrer
Meinung zur Doppelstadt. Dabei fallen Heitner bestimmte Tendenzen auf. B I L D : MA T T H I A S W I NK  LE  R

Wie geht es weiter?
Die Umfrageergebnisse fließen in die
Sonderausstellung „Wie tickt Villingen-
Schwenningen?“ des Franziskanermu-
seums ein. Vom 24. Juni bis 27. August
können sich die Besucher mit den
Resultaten der Befragungen intensiv
befassen: Wie in einem Labor laden di-
verse Mitmach-Stationen dazu ein, die
Stadtteile zu entdecken. (mwi)

„Die Angaben der Befrag-
ten zeichnen ein sehr dif-
ferenziertes Bild.“

Sabine Dietzig-Schicht

Ein Kunstprojekt er-
leben die Schüler der
beiden ersten Klassen
der Ganztagsbetreu-
ung an der Haslach-
schule Villingen. Dafür
sorgen drei Schülerin-
nen der Zinzendorf-
schulen Königsfeld.
B I L D : SC  HU  LE 
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Gewinnen Sie diese Woche eines von 15 Ferien-Wochenenden
im Traumhaus in Unterkirnach, Schwarzwald.

Gleich anrufen und Stichwort „Wochenende“ angeben.

0 13 79/37 05 00 77*

www.suedkurier.de/schwarzwaldhaus

Sommer im Traumhaus!

*Der Anruf kostet 50 Cent aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunkpreise deutlich höher.
Teilnahmeschluss: 17.05.2017. Die Gewinner werden benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Teilnahmebedingungen unter: www.suedkurier.de/schwarzwaldhaus

Mitmachen
und

gewinnen!

Volksbank eG
Schwarzwald Baar Hegau
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